
 

 

 Mikroplastik, Pestizide, Tenside und andere Schadstoffe – es gibt mittlerweile  
etliche Verunreinigungen in unseren heimischen Gewässern, die in Kläranlagen  
nicht komplett entfernt oder ausgefiltert werden können. 
 
Mikroplastik und Pestizide haben wir uns schon genauer angesehen. So zum Beispiel 
beim Thema Kosmetik oder „Ist bio wirklich besser?“. Heute wollen wir uns ansehen 
wie wir ganz konkret beim täglichen Abwasch in der Küche dazu beitragen können unsere 
Ressource Wasser zu schützen. Dabei sollten wir uns eine grundlegende Frage stellen: 
Was hilft uns dabei unser Geschirr sauber und fettfrei zu bekommen und ist gleichzeitig nicht 
schädlich Natur und Gesundheit?  
 
Zuerst einmal: wie auch schon beim Putzen, brauchen wir viele der Mittel, die es im 
Drogeriemarkt zu kaufen gibt nicht. Wir können sie durch nachhaltigere Alternativen ersetzen 
oder einfach unsere Abwaschgewohnheiten ändern. Drei wichtige Anhaltspunkte:  

 Mehr Mechanik, weniger Chemie 
 Mehr checken, weniger Schadstoffe 
 Drei der 6R: Refuse – Reduce – Reuse  

 
Und übrigens: Weihnachten steht wieder vor der Tür – was hat sich bei euch seit letztem Jahr 
getan? Habt ihr Gewohnheiten verändert? Schaut doch nochmal in den Brief von letztem Jahr 
rein. Gibt es etwas das ihr angehen wolltet, und das in Vergessenheit geraten ist? Oder etwas bei 
dem ihr euch auf die Schulter klopfen könnt? 


